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Wer eburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 11. April.

Bekanntmachungen.
Die in neueſter Zeit vielfach verübten Baumfrevel an öffentlichen Wegen und Straßen veranlaſſen uns, hierdurch Jedem, wel

cher den Thäter eines ſolchen Vergehens bei der betreffenden Aufſichtsbehörde zur Anzeige bringt, ſo daß derſelbe deshalb zur Unterſuchung
und Beſtrafung gezogen werden kann, eine Belohnung von 10 bis 50 Thaler zuzuſichern.

Merſeburg, den 26. März 1866.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

In der am heutigen Tage öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 44 procentigen Preuß. Staats Anleihe aus
dem Jahre 1848 find die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden. Dieſelben werden den Beſitzern mit dem Bemerken
gekündigt, daß die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Capitalbeträge vom 1. October d. J. ab täglich, mit Ausſchluß der Sonn
und Feſttage und der zu den monatlichen Kaſſenreviſionen nöthigen Zeit, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1Uhr, bei der Staatsſchulden
Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94., gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen, erſt
t dem 1. October d. J. fälligen Zinscoupons nebſt Talons baar in Empfang zu nehmen ſind.

Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen kann auch bei den Königlichen Regierungs Hauptkaſſen bewirkt werden. Zu dieſem Zwecke
ſind die Schuldverſchreibungen nebſt Zubehör denſelben einzureichen, welche ſie hier zur Prüfung vorlegen und ihre Auszahlung nach dem
Rückempfange beſorgen werden.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Zinscoupons wird von dem zuzahlenden Capitale zurückbehalten.
Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht.
Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldver-

ſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.
Zugleich werden die Jnhaber der in der Anlage bezeichneten, nicht mehr verzinslichen Schuldverſchreibungen der in Rede ſtehenden

Anleihe, ſowie der Anleihen aus den Jahren 1852, 1853, 1854, 1855 A., 1857 und 1859, welche in den früheren Verlooſungen (mit
o der am 14. September v. J. ſtattgehabten) gezogen aber bis jetzt noch nicht realiſtrt ſind, an die Erhebung ihrer Capitalien

nnert.
Jn Betreff der am 14. September v. J. ausgelooſten und zum 1. April d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen wird auf das an

dem erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen, welches bei den Regierungs Hauptkaſſen, den Kreis, den Steuer und
den Forſtkaſſen, den Kämmerei und anderen größeren Communalkaſſen, ſowie auf den Büreaux der Landräthe und Magiſtrate zur Einſicht
offen liegt. Berlin, den 12. März 1866.

Königliche Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden.
Indem ich vorſtehende Bekanntmachung hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Exemplare

der Verlooſungsliſte in meinem Bureau, in der Königlichen Regierungs Hauptkaſſe und der Königlichen Kreiskaſſe hier, ſowie bei der Kö
niglichen Forſtkaſſe zu Schkeuditz, bei den Magiſträten des Kreiſes und deren Kaſſen und bei den Ortsrichtern der größeren Ortſchaften
zur Einſicht der Intereſſenten ausliegen.

Merſeburg, den 28. März 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.

Jn Großjena hieſigen Kreiſes iſt am geſtrigen Tage eine alte, nachſtehend ſignaliſirte Frauensperſon aufgegriffen worden welche
körperlich noch rüſtig, mit einer Krankheit nicht behaftet, ihrer Geiſteskräfte mächtig, aber anſcheinend taubſtumm iſt. Da ſie zu erken
nen giebt, daß ſie weder leſen noch ſchreiben kann, ſo haben ihre perſönlichen Verhältniſſe nicht feſtgeſtellt werden können.

Jch fordere alle Diejenigen welche hierüber Auskunft geben können, auf, mir oder der nächſten Ortsbehörde Anzeige zu machen.
Signalement: Alter eirca 70 Jahre, Größe 4 Fuß, Haare grau, Stirn flach, Augenbraunen grau, Augen etwas entzündet,

Naſe ſpitz und röthlich, Mund proportionirt, Zähne mangelhaft, Kinn oval, Geſichtsbildung länglich, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt etwas
nach vorn gebogen Sprache ſtumm, beſondere Kennzeichen fehlen.

Bekleidung, eine wollene blaue geſtrickte Jacke grüner Verſtoß, eine blaue leinene Schürze, ruſſiſche Schuhe, braun und blau

geſtreifter wollener Rock, Halstuch blau mit ſchwarzen Streifen. en
Naumburg, den 31. März 1866. Der Königliche Landrath Danneil.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntniß, daß die Schießübungen der hieſigen beiden Escadrons auf
den Schießſtänden in der ſogenannten Kiesgrube hinter dem Bürger
garten Anfangs nächſter Woche, alſo vom 9. d. M. ab, beginnen
werden.
Wir warnen das Publikum dringend, ſich während des Schie
ßens den Schießſtänden zu nähern vder auf den Feldern, die in
der Schußlinie liegen, ſich zu beſchäftigen und bemerken gleichzeitig
daß während des Schießens eine rothe Fahne aufgeſteckt ſein wird.
o Merſeburg den 6. April 1866.

u. u Die PolizeiVerwaltung.
irg Nr. 736 iſt

Bekanntmachung.
Auf Trichinen haben nicht unterſuchen laſſen:
in der Woche vom 26. bis 31. v. M.

Wittwe Alberts ein Schwein,
Fleiſchermeiſter Möhring 2 Schweine
Fleiſchermeiſter Carl Peuſchel (Neumarkt) 2 Schweine,
Fleiſchermeiſter Trautmann 1 Schwein,
Fleiſchermeiſter Weidling 1 Schwein;

in der Woche vom 1. bis 7. d. M.
Wittwe Alberts 1 Schwein,

w ſein an Poſwel (Neumarkt) 1 Schwein.
errrurrrerren r r r Merſeburg, den 9. April 1866.Auf dem früher Hellmichſchen Gute Unteraltenbürg Nr. n einein Logis beſtehend aus zwei Stuben drei Kammern nebſt Zubehör, e Die Pol zei Berwaltung.
won jeht ab zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Roßmarkt 5017 iſt ein geräumiger Laden nebſt Ladenſtube zu
Merſeburg den 5. April 1866. vermiethen, ſogleich oder zum 1. October zu beziehen.

z Julius Henckek. H. Obſtfelder.
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Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß den hieſigen Einwoh

nern, welche in ihren Gebäuden Einrichtungen zur Gas Be
leuchtung treffen laſſen wollen eine weitere Erleichterung dahin zu
geſtanden werden ſoll, daß ihnen von dem durch die Straße führen-
den Zweigrohre nur 4 Fuß, von der Grenze ihrer Gehöfte ab in
Rechnung geſtellt werden.

Da der Unternehmer mit Herſtellung der Privateinrichtungen
bald beginnen wird, die Aufträge hierzu aber durch uns ertheilt
werden, ſo bitten wir, etwa noch rückſtändige Anmeldungen binnen
14 Tagen an uns gelangen zu laſſen.

Merſeburg, den 7. April 1866.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es ſoll an der Geiſel hinter dem Garten des Schießhaufes

eine Futtermauer hergeſtellt und die Ausführung verlicitirt werden.
Wir haben hierzu
auf Montag den 16. April d. J., Vormittags um 11 Uhr,

einen Termin anberaumt. Qualficirte Unternehmer werden erſucht,
ſich in unſerem Stadtſecretariate einzufinden, woſelbſt auch der Koſten
anſchlag und die Bedingungen von jetzt an eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 9. April 1866.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des zum Bau der hieſigen Gas Anſtalt erforder

lichen Kalkes 2000 Kubikfuß gelöſchte Maſſe ſoll verlicitirt
werden. Wir haben hierzu
auf Montag den 16. April d. J. Vormittags um 10 Uhr,

Termin anberaumt und erſuchen Unternehmer, ſich im hieſigen Stadt-
ſecretariate einzufinden.

Merſeburg, den 9. April 1866.
Der Magiſtrat. v

Bekanntmachung. Nachſtehende LocalPolizeiVerordnung:
„Die Aufnahme derjenigen Lehrlinge, welche bei einem einer

Jnnung nicht angehörigen Meiſter in die Lehre treten, muß von
dem Magiſtrate erfolgen.

Die Anmeldung zu dieſer Aufnahme beim Magiſtrate wird
häufig verzögert oder ganz unterlaſſen und ſehen wir uns daher
veranlaßt auf Grund des S. 147 der Allgemeinen Gewerbe -Ord-
nung vom 17. Januar 1845, ſowie des S. 5 des Geſetzes vom
11. März 1850 zu verordnen, daß dieſe Anmeldung bei Vermei-
dung einer Geldſtrafe bis zu 3 Thlrnu. oder verhältnißmäßiger

Gefängnißſtrafe nicht über eine achtwöchentliche Probezeit hinaus
verzögert werden darf.

Hinſichtlich der Aufnahme der bei einem Jnnungsgenoſſen ein
tretenden Lehrlinge verbleibt es bei den Beſtimmungen der Jnnungs-
Statuten.

Merſeburg, den 27. April 1857.
Der Magiſtrat.“

bringen wir mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Contraventionen
hiergegen ohne Nachſicht geahndet werden müſſen.

Merſeburg, den 6. April 1866.
Die PolizeiVerwaltung. W

Bekanntmachung.
Poſtdampfſchiff- Fahrten zwiſchen Stralſund und Malmoe.

Vom 2. April d. J. ab werden die wöchentlich zweimaligen

m

Fahrten zwiſchen Stralſund und Malmoe durch das Preußiſche
Poſtdampfſchiff „Pommerania“ unterhalten.

Die Abfertigung des Poſtdampfſchiffs findet bis auf Weiteres
an folgenden Tagen ſtatt:

aus Stralſund
jeden Montag und Freitag 3 Uhr Nachmittags,

aus Malmoe
jeden Mittwoch und Sonnabend vier Uhr Nachmittags.

Reiſende, welche am Montag und Freitag von Berlin um 85
Uhr Morgens per Eiſenbahnzug über Angermünde nach Stralſund
ſich begeben erreichen fahrplanmäßig in Stralſund den Anſchluß an
das Poſtdampfſchiff nach Malmoe dieſelben können vom Bahnhofe
in Stralſund direct nach dem Schiffe mittelſt des für dieſen Zweck
bereit ſtehenden Poſt Omnibus fahren.

Vom 1. Mai e. ab werden die Poſtdampfſchiff Fahrten zwiſchen
Preußen und Schweden wieder einen täglichen Gang annehmen und
bleibt weitere Bekanntmachung hierüber vorbehalten.

Berlin, den 29. März 1866. G
General- Poſt -Amt.
von Philippsborn.

e h

Maſthammel Auction.
Donnerſtag den 12. April Nachmitta é 2 Uhr ſollen eirea

90 Stück junge fette Hammel von vorzüglicher Qualität auf dem
Beudengute bei Weißenfels meiſtbietend verſteigert werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Weißenfels den 4. April 1866.

Bekanntmachung.
Behufs Pflaſterung einer 77 Ruthen langen Strecke auf dem

Zorbauer Damme ſollen die nachfolgend aufgefuhrten Leiſtungen an
die Mindeſtfordernden verdungen werden:

1) Das Fördern und das Bearbeiten von 54 Schachtruthen
Pflaſterſteinen aus den Brüchen bei Lauchſtädt oder Schotterei;

2) die Anfuhre dieſer Steine zur Verbrauchsſtelle,
3) die Anfuhre von 45 Schachtruthen Pflaſterſand aus den Gru

ben bei Zöbigker,
4) die Anfertigung von 90 QRuthen Pflaſter.

Es iſt hierzu Termin auf Dienſtag den 17. April, Morgens 9
Uhr, im Schlaf ſchen Gaſthofe zu Gehüfte anberaumt, zu welchem
qualificirte Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
die Bekanntmachung der Bedingungen im Termine geſchehen wird.

Weißenfels, den 9. April 1866.
Der Königliche Kreisbaumeiſter

de Rège.
Freiwillige Subhaſtation.

„Die den 4 Geſchwiſtern Sachſe von Kleinkgina zugehörigen
Grundſtücke Großkainger Flur:

a2) Nr. 69 der Karte im langen Feld von 6 Morgen 121 QR.
b) Nr. 222 der Karte im Braunkohlenfeld von 161 QRuthen

ſollen am
Freitag den 13. April d. J., Nachmittags 2 Uhr,

in der Schumanſchen Schenke zu Großkaina unter den alsdann be
kannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend Erbtheilungs-
halber verkauft werden.

Weißenfels den 6. April 1866.
Königliche r r -Commiſſion,

III. Bezirks.Bekanntmachung,
betr. die Aufbringung von 600 Thlrn. Nebenkoſten.

In der Separatiönsſache von Merſeburg ſollen zur Beſtreitung
der Ausgaben für Brücken, Gräben und Wege im Monat April
d. J. 600 Thlr. Nebenkoſten aufgebracht werden. Die betheiligten
Feldbeſitzer der hieſigen Flur werden daher hierdurch erſucht n
Koſten nach der bisherigen Repartition unverzüglich und zwar ſpä
teſtens bis zum 20. d. M. an den Stadt Hauptkaſſen Rendanten
Herrn Zſchetzſchingck abzuführen, widrigenfalls ſolche executiviſch ein
gezogen werden müſſen.

Merſebürg, den 3. April 1866.
Die Deputirten der Merſeburger

Separations Intereſſenten
Holz Auetion.

Sonnabend den 14. April e., Vorm. 10 Uhr, ſoll hinter mei
nem Garten auf dem Neumarkte

eine n eichenes Säulholz zu Gartenpfählen und Kuhbarrieren
geeignet,

eichene Pfoſten und Schwarten,
ſowie mehrere Klötze

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Pfoſten eigenen ſich zu Pferdekrippen c.

Schmidt
S Ein Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen Vor

S werk Nr. 427.

eeeeeeeeeceeeSS---222292

Nicht zu überſehen.
Bei der Federviehhändlerin Heſſelbarth, kleine Sirtigaſſe

Nr. 598, iſt ein Vorrath von Bettfedern zu verkaufen.

Päckerei- Verpachtung.
Die in meinem in der großen, Rittergaſſe belegenen Hauſe ſich

befindende Bäckerei bin ich geſonnen vom nächſten Michaelis ab,
auf längere Jahre anderweitig zu verpachten.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.
miethen Oberburgſtraße Nr. 279.

LogisVermiethungen. inJn meinem neuen Hauſe am Eingange der großen Ritter-
gaſſe, iſt eine freundliche Wohnung, ſeither von Frl. Hößler be
wohnt von Michaelis ab anderweit zu vermiethen und

Burgſtraße Nr. 221 können von ruhigen Leuten zu Jo
hanni noch 2 Wohnungen zu 46 Thlr. und 255 Thlrepro Anno
bezogen werden. uutlnaerrs aieinr Schultze jun.

„Die Belle Etage meines Hauſes iſt von jetzt ab zu ver
miethen. und. I. Otihr. zu beziehen an. 2

Moritz Seidel.Dom Dr. 281 ſt eine freundlich ausmobirie Stube an 1
oder 2 einzelne Herren zu vermiethen und zum 1. Mai zu beziehen.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und Küche iſt zu ver
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Anmzeige. sUm mein lesslager gänzlich zu räumen, beabsichtige ich, während der gegenwärtigen Leipziger Ostermesse nicht
nur en gros, sondern auch im Einzelnen, jedoch natürlich immer nur stückweis zu verkaufen.
Ich erlaube mir daher,

meine wundervollen gestickten weissen und bunten, sowie auch glatten FIulII«lIeider,
von 1 Thaler an,

ferner eine grosse Partie enorm billiger
Il und Faconet- Einsätze:

vor allem aber
mein aufs reichhaltigste assortirte Lager gestickter R II. Geripure-,

TWäiII-. wunel ouseseline Guip. Ranecl-
sGardinen Vitrages, Stores, sowie ächte Schweizer brochirte MullI-

und Sieb- Gardinen die ich noch unter den gegenwärtigen Fabrikpreisen abgebe, angelegentlichst
zu empfehlen und bitte ein hochgeehrtes Publikum um geneigten Zuspruch.

aJGWwWD n W qO53jihljjijiis—TDE S

Hochachtungsvoll

C. P eddMuster- und Waaren Lager Schweizer Weiss waaren,
Leipzig Reichstrasse 9, 2. Etage.

Preußiſche Hagel Verſicherungs Actien Geſellſchaft.
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind Feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo nie-

mals erhoben. Die Schäden werden wie im vorigen Jahre eoulant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen
Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt.
Die verſicherten Preiſe werden bei der Schädenberechnung ſtets inne gehalten, ſelbſt wenn dieſelben höher ſind als die jeweiligen Markt-
preiſe. Die Unterzeichneten find zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem
landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt.

Allerlei Grundb eſitzun en 5 üter, Mühlen, Brauereien, Gaſthöfe, Schmieden Ziegeleien
Apotheken Fabriken kaufmänniſche Geſchäfte, Bäckereien, Leimſie-

erkauf, zur Erpachtung und Verpachtung der Kommiſſionär unddereien, Färbereien u. ſ. w.) übernimmt zum Kauf und
Güter Agent Ad. Kühn in Apolda.

Das ſeither von dem Herrn Regierungs Secretair Ruſt bewohnte
Logis im Hauſe Nr. 651 am Schloßgarten iſt vom 1. Juli e. ab,
event. auch früher zu vermiethen.

Wittwe Tetzner.
Logis-Vermiethung. e

Das bis jetzt vom Herrn Regierungs Rath Jordan bewohnte
Quartier iſt zu vermiethen und zum 1. Juli d. J. zu beziehen.

Oberbreiteſtraße A86 iſt ein geräumiges Familien Logis
zum 1. Juli e. zu beziehen. e en

Die Belle- Etage Oberaltenburg Nr. 824 beſtehend
in 4 heizbaren Piecen, Kammer, Küche und Zubehör iſt zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen.

Diingemittel.Kali hospho- Guanomit 5 Kali- 10 Kaliſalz
und 18 205 leicht löslicher Phosphorſäure;

ferner

Phospho- Guano
mit 18 205 leicht löslicher Phosphorſäure

empfehlen unter Garantie des Gehaltes in geſiebter und trockener

Waare. Louis Neudeck Co.Glas und Schwefelsäure Fabrik am Bahnhof Corbetha,
V Echt Türkiſche Pflaumen, ſehr ſüß, à Pfd. 3

Sgr. empfiehlt L Zimmermann.Wohbhnungs- Veränderung.
Meinen geehrten Kunden, ſowie einem verehrlichen Publikum

die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt ab am Eingang der Ritter-
gaſſe im Hauſe des Schuhmachermeiſter Herrn Mehne, vis à vis
dem Kaufmann Herrn H. Schultze wohne, und bitte, auch in meiner
neuen Wohnung mir das bisherige Vertrauen bewahren und mich
mit recht vielen Aufträgen beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Aug. Exner, Schuhmachermeiſter,

in die Lehre treten.

Jnſpector Franz Beyer in Merſeburg.
Kaufmann Moritz Seidel daſelbſt.
Oeconom C. A. Herrfurth in Fährendorf.
Kaufmann Ernſt Goedicke in Lauchſtädt.
Ferd. Eichhardt in Lützkendorf.
Guſtav Loricke in Schkeuditz
Maurermſtr. E. Bauer in Schafſtädt.

Wohnungs- Veränderung.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem hieſigen und auswärti-

tigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich nicht mehr Funken-
burg rechts, ſondern in der Rittergaſſe im Hauſe des Damenſchnei-
dermeiſters Herrn Wagenſchüber wohne.

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen ſage meinen innigſten
Dank und bitte, mir es auch in Zukunft ſchenken zu wollen, da
es mein Beſtreben ſein wird, meine werthen Kunden auf das Reellſte

zu bedienen. C. Liihrr, Weissnaäherei.
Zugleich mache ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam,

daß von mir alle Arten Wäſche angefertigt werden, als: Oberhem-
den', wollene und ſeidene Hemden von der gröbſten bis zu der feinſten
Qualität, gut ſitzend und ſauber gearbeitet, ſowie Chemiſettes,
Kragen und Manchetten; für Damen alle Arten Wäſche, als: Da
menhemden ohne und mit Koller das Neueſte und die verſchieden-
ſten Facons Beinkleider, Unterröcke, Blouſen in Mull und Batiſt,
Kragen, Stulpen, Bett und Tiſchzeug und dergl. mehr.

Ausſtattungen werden ſchnell und pünktlich ausgeführt und
Beſonderskönnen auch nach Wunſch gezeichnet und geſtickt werden.

mache ich noch die geehrten Damen darauf aufmerkſam, daß ich die
neueſten Pariſer SchleppCrinolinen anfertige.

C. L.Maschinen- Weissnäherei,
Rittergaſſe, im Hauſe des Damenſchneidermſtrs. Hrn. Wagenſchüber.

Gemüſe-, Feld-, Gras und Blumen Sämereien
edle Sorten Bohnen S Erbſen, Gurkenkerne, Kapp
ſaamen, Futter-NRunkelrüben, weißen Pferdezahn,

aranauf Lager habendes beſorgt prompt
Mais empfing von C. P S Sohn in Erfurt unter
tie der beſten Keimfähigkeit. Nicht
und laut Preisverzeichniß
Nerſeburg. Ferdinand Scharre, Neumarkt.

r S Sohn ehrbarxer Eltern wird nach
auswärts unter recht billigen Bedingungen als Lehrling ſofort ge-ſucht. Gef. Anfr. in der Exped. d. Bl. bung toten geRittergaſſe Nr. 194.

Auch kann daſelbſt ein Burſche

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 29. Stück des Merſeburger Rreisblakts 1866.

Auction.
Am 18. April 1866, Vormittags 10 Uhr,

ſollen im hieſigen Rathskeller die zur Ritter'ſchen Concursmaſſe
gehörigen Sachen, als

Meubles, fertige Putzſachen, Blumen, Bänder e. öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. April 1866.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung,

der Commiſſar des Coneurſes.

Der Bazar
findet Sonntag den 15. April im Schloßgartenſalon ſtatt. Am Tage
zuvor werden die Sachen zur Anſicht ausgeſtellt, an beiden Tagen
das Lokal um 4 Uhr geöffnet und ein Eintrittsgeld von 2 Sgr.
erhoben werden. Der Verkauf am 15. April beginnt eine halbe
Stunde nach der Eröffnung, doch können mehrfachen Wünſchen zu
Folge ſogleich die von den Käufern gewünſchten Gegenſtände mit
ihren Namen als verkauft belegt werden. Noch einmal erlauben
wir uns den Bewohnern unſerer Stadt und Umgegend unſer Unter-
nehmen warm ans Herz zu legen.

Wir danken herzlich für die uns bereits zugeſandten Sachen und
werden bis zum letzten Tage gern jede auch die kleinſte Gabe in
Empfang nehmen.

Backwerk bitten wir an den Vormittagen des 14. und 15.
direct nach dem Schloßgartenſalon zu ſchicken.

Merſeburg, den 19. April 1866
Der Vorſtand des Frauenvereins.

S.
Bänder, Blumen, Federn, Crinolinen, Sonnen- u.
Regenſchirme aus der Fabrik von F. Harniſch aus Leip-
zig empfiehlt zum Fabrikpreis in größter Auswahl die Putz und
Modehandlung von Enmilie Löhnz, Oelgrube 334.

Geſchäfts-Verlegung.
Heute verlegte ich mein Schnitt, Poſamentierer,

Kurz, Material und Farbe Waaren Geſchäft, in
das früher Eckart'ſche, jetzt Mundt'ſche Haus, neben
Herrn Bäckermeiſter Urbach. Für das mir bisher ge
ſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte es in mein
neues Local übertragen zu wollen.

Dürrenberg, den 3. April 1866.
F. Nudloff.

Lebensverſicherungs u. Erſparnißbank
n Sterttgauwt.

Der Zugang zu dieſem gemeinnützigen, auf reiner Ge-
genſeitigkeit beruhenden Jnſtitut, hat im abgelaufenen Jahre
1865 alle früheren Jahre übertroffen.

Es kamen Anträge ein von 1713 Perſonen mit fl. 3,599,300
Verſ. Capital und ſtieg die Zahl der Policen im Jahre 1865 gegen
über dem Vorjahre von 8279 auf 9438; die Verſicherungsſumme
von fl. 14,045,00 auf fl. 16,470,000.

Sterbefälle kamen im abgelaufenen Jahre vor: 60 mit
fl. 169,541 VerſicherungsCapital.

Dieſe Zahlen beweiſen daß die Stuttgarter Bank, welche
ſeit ihrer Gründung im Jahre 1854 bereits die größte ſüddeutſche
Lebensverſicherungs Anſtalt geworden iſt, ſich immer ausgedehntere
Anerkennung verſchafft.

Die in den letzten ſieben Jahren effectiv zur Vertheilung ge-
kommene Pividende beträgt durchſchnittlich

l Procentund ſtellt ſich dadurch die NettoPrämie unübertroffen billig;
für eine gewöhnliche Lebensverſicherung von fl. 1000 zahlt man
nach Abzug obiger Dividende z. B. im Beitrittsalter von

30. 35. 40. 45. 50 Jahr.jährlich nur fl. 14. 12kr. fl. 16. 12fr. fl. 18. 42 r. fl. 22. fl. 26. 48 r.
Statuten, Proſpecte und Antragformulare unentgeltlich bei dem
Agenten Ludwig Weber am Enkenplan.
Dienſtag: Die Geheimniſſe des Schloſſes Belle Mon-

tagne oder Großmutter und Enkelin. Schau-
ſpiel in 5 Abtheil. nach dem Franzöſiſchen v. J. Görner.

Donnerstag: Preciosa, Melodrama mit Geſang. Oder
Wie man Häuſer baut. Luſtſpiel in 4 Actey.
Freitag Theater.

„F yrCräP

Patriotiſcher Verein
für

Merſeburg und Umgegend.
Die nächſte Verſammlung findetMontag den 28. April e Abends 7 Uhr,

ne Fernin bekannter Weiſe ſtatt, zu welcher wir die Mit-
glieder und Geſinnungsgenoſſen ergebenſt einladen.
Vortrag: Hr. Reg. Aſſ. v. Helldorff „Ueber die Ur-

ſachen der gegenwärtigen politiſchen Ver
wicklungen.“

WMerſeburg, den 9. April 1866.

Der VorglardThaler
Belohnung werden demjenigen zugeſichert, der mir den Hirten an
zeigt, welcher auf meinen Wieſen in der Meuſchauer Aue treibt.

h G. Kunth in Geuſa.Bekanntmachung.
Die im Nachlaſſe meines verſtorbenen Vaters, des Expedienten

A. Wernicke ſich befindlichen Papiere, welche für die betreffenden
Perſonen noch von Bedeutung ſind, bin ich bereit, den ſich Legiti-
mirenden auf Sonntag den 15. d. M. zurück zu erſtatten in der bis
herigen Wohnung, Breiteſtraße Nr. 423.

re Friedrich PetrichEin junges Mädchen aus Thüringen von angenehmen Aeußern,
welches in Kleidermachen, Weißnähen, Waſchen, Plätten u. ſ. w.
nicht unerfahren iſt, wünſcht in hieſiger Stadt bei einer herrſchaftl.
Familie in Condition zu treten. Näheres bei dem Barbierherrn

A. Witzel, Saalgaſſe Nr. 406.
Gefunden.

Mittwoch den 4. April habe ich zwiſchen den Häuſern Nr. 15
und 16 Geld gefunden, der ſich legitimirende Eigenthümer kann das
ſelbe gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren in der Leinwaaren-
Handlung von Auguſt Heber in Empfang nehmen.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition, gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei in's
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern kön
nen zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Sergeant von der 4. Escadron Königl. Thüring.

Huſar. Regiments Nr. 12 Ackermann mit Jngfr. M. S. Ehrlich hier
Stadt. Geboren: Dem Schneidermſtr. Melzer eine Tochter dem Bürger

und Photographen Franke ein Sohn dem Handarbeiter Schütze eine Tochter dem
Mehlhändler Albert ein Sohn. Getrauet: der Galanteriearbeiter in Vorſtadt
Neumarkt G. Fr. W. Krauſe mit Jngfr. M. S, Roſprich hier der Geſchirrführer
J. Fr. Dreſe mit Jngfr. J, Ch. Klebe hier der Markthelfer C. Fr. E. Schrimpf
mit Jngfr. C. W. Th. Hoffmann hier; der Maurergeſell C. Fr. W. Kruſe mit
E. E. Lucke hier der Bahnarbeiter a. d. Thür. Eiſenbahn G. A. Rolle mit Jngfr.

d. Fr. Lichtenſtein; der Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen in Halle C. Zehler mit
Jngfr. Ch. L. A. Rönneke hier, Geſtorben: der Privatſecret. Wernicke, 52 J.
1 M. alt, an Lungenlähmung; der penſionirte Briefträger Krieg, 86 J. alt an
Altersſchwäche; der jüngſte Sohn des Handarb. Dietze, 8 M. 14 T, alt an
Krämpfen; die außerehel. Tochter der ledigen Heſche 4 M. alt am Kenchhuſten.

Neumarkt. Pacal.
Altenburg. Geboren: dem Büchſenmacher Grafein Sohn. Getrauet:

der Papiermacher Schwappach mit A. P. A. Planer. Geſtorben: die hinterl.
Wittwe des Fabrikarbeiters Rauwald, 60 J. alt, an der Waſſerſucht die jüngere
Zwillingstochter des Bürgers und Stellmachermſtrs. Jänichen 29 J. 2 W. 2 T.
alt, an Bruſtkrankheit.

r. Theater in Merſeburg.
Seit einer Woche giebt Herr Schauſpieldirector Ton deur im

hieſigen Schloßtheater Vorſtellungen die zum größten Theil wohl
geeignet ſein könnten, das hieſige kunſtliebende Publikum zufrieden
zu ſtellen wohl noch nie aber hat ein Director unter ungünſtige-
ren Auſpicien hier zum erſtenmale geſpielt als Herr Tondeur.
Allerdings läßt ſich nicht leugnen, daß auch der Frühling ſein Recht
verlangt, doch ſind wir noch lange nicht im „wunderſchönen Monat
Mai“, und die Abende ſind noch lang genug um auch einmal den
lange verwaiſten Muſentempel zu beſuchen. Beiſpielsweiſe eine ſo
künſtleriſch abgerundete Vorſtellung wie am Freitag wo das kla iſchſteLuſtſpiel der ſpaniſchen Literatur „Donna Dian a“ vor e

ging, haben wir lange nicht geſehen. Die
Frau Dir. Tondeur war eine in jeder

leerem Hauſe in Scene
Donna Diana der



Hinſicht muſterhafte Leiſtung. Das wird gewiß Jeder gern zuge-
ſtehen der auch nur oberflächlich erkannt hat, wie echt künſtleriſch
ſie den Widerſtreit von Stolz und Liebe zur Darſtellung brachte.
Beſonders ſchön, zum Theil unübertrefflich waren die Momente, in
denen die erwachende Liebe endlich über den unnatürlichen Stolz ob-
ſiegt. Nicht minder gediegen war der Don Ceſar des Herrn
Kolbe vom Hoftheater zu Wiesbaden. Prächtig waren die
Uebergänge in den Scenen, wo der Prinz ſein ſtürmiſches Herz nicht
mehr zu bewältigen weiß, von der blinden Leidenſchaft bis zu der
naturwahren Gleichgültigkeit, an die ſelbſt ein unbefangener Zu-
ſchauer zu glauben geneigt ſein könnte. Der Perin des Herrn
Dir. Tondeur endlich war eine wahrhaft künſtleriſche vom feinſten
Humor durchwebte Leiſtung, die jeder größeren Bühne zur Ehre ge
reichen würde. Welch ſchlauer Diplomat und Menſchenkenner war
er ſeinem Gebieter, welch gewandter Hofmann der ſtolzen Prinzeſſin,
welch köſtlicher Schalk dem verliebten Zöfchen Florette gegenüber.
Auch die übrigen kleineren Partien waren zum größten Theil in guten
Händen. Jn der Poſſe iſt Herr Wohlbrück immer noch der
alte Komiker von köſtlichem Humor und lebenswahrer Natürlichkeit,
wie wir ihn früher ſo oft und ſo gern ſahen. Mögen dieſe aus
wahrem Jntereſſe für die gute Sache hervorgegangenen Zeilen dazu
beitragen daß wenigſtens die wenigen noch in Ausſicht ſtehenden
Vorſtellungen ein dankbareres Publikum finden! Denn ge-
wiß wird es erlaubt ſein, den trüben Ernſt der Gegenwart auf
Stunden im Tempel Thalias zu vergeſſen und mitten im „Säbel-
geraſſel“ auch der Kunſt ihren beſcheidenen Tribut zu zollen. V-

Die Prov. Corr. ſchreibt:
Oeſterreich rüſtet gegen Preußen das iſt eine Thatſache, deren

Zuverläſſigkeit nicht mehr beſtritten werden kann.
Oeſterreich rüſtet, ohne durch Preußen dazu herausgefordert zu

ſein das iſt eine weitere, ebenſo unbeſtreitbare Thatſache.
Bis vor Kurzem war es noch möglich, an der Richtigkeit der

Meldungen von kriegeriſchen Maßregeln in Oeſtereich zu zweifeln,
zumal ein Anlaß dazu ſeitens Preußens weder durch den Gang der
Verhandlungen, noch durch dieſſeitige militairiſche Schritte gegeben war.

Die Lage der Sache Oeſterreich gegenüber war keine andere, als
daß Preußen nach der Vergeblichkeit des früheren Schriftwechſels
ſtillſchweigend darauf verzichtet hatte, der Verwirklichung ſeiner Ab-
ſichten durch Verhandlungen mit Oeſterreich näher zu treten.

Konnte Oeſterreich ſich für berechtigt halten ſchon aus ſolcher
Zurückhaltung einen Grund zu Feindſeligkeiten zu entnehmen

Wenn Preußen ſich für die weitere Entwickelung der Dinge
ſelbſtverſtändlich die volle Freiheit des Handelns und der politiſchen
Verbindungen vorbehalten hatte, ſo hätte hierin ein Anlaß zu feind-
lichem Auftreten Seitens Oeſterreichs doch nur dann gefunden wer-
den können wenn aus thatſächlichen Schritten Preußens Bedenken
oder Gefahren für Oeſterreich erwachſen wären. Es würde jedoch
ſchwer ſein, irgend welche Thatſachen ſolcher Art nachzuweiſen.

Es kommt dazu, daß in Preußen, wie unbedingt feſtſteht, ſeit
her nicht das Allermindeſte von militairiſchen Rüſtungen ausgeführt
oder angeordnet war.

Wer hätte bei ſolcher Lage der Dinge nicht noch annehmen
mögen, daß die militairiſchen Nachrichten aus Oeſterreich entweder
irrthümlich oder übertrieben ſeien und daß es ſich dabei nicht um
ein feindliches Auftreten gegen Preußen handeln könne.

Jn der That ließ die öſterreichiſche Regierung auf die erſten
Aeußerungen des Befremdens von preußiſcher Seite noch vor acht
Tagen in einem ihrer Regierungsblätter geradezu erklären daß von
Rüſtungen gegen Preußen nicht die Rede ſei: ähnliche Erklärungen
wurden anderweitig mit noch entſchiedenerem amtlichen Character ge-
geben. Gleichzeitig ſchienen alle öſterreichiſchen Blätter Anweiſung
erhalten zu haben die Ausdehnung und die Bedeutung der militai-
riſchen Bewegungen in Abrede zu ſtellen, ja zu noch größerer Be-
ſchwichtigung Schritte von bundesfreundlicher und friedlicher Bedeu-
tung ſeitens der Kaiſerlichen Regierung in Ausſicht zu ſtellen.

Während dieſe Angaben ſich bald als unwahr erwieſen, iſt da-
egen mit unleugbarer Gewißheit an den Tag getreten, daß dieRachrichten von den öſterreichiſchen Rüſtungen ungeachtet aller Ab-

leugungen in vollem Maße begründet waren.
Von allen Punkten der preußiſch öſterreichiſchen Grenze kommen

uverläſſige amtliche Mittheilungen von Truppenmärſchen und Auf-ſelnigen ſo erheblicher Art, daß ſchon jetzt die Anſammlung bedeu-

tender Heeresmaſſen in den Grenzprovinzen Mähren und Böhmen
außer Zweifel ſteht. Jn Böhmen zumal ſind in kurzer Zeit in der
Nähe der preußiſchen Grenze etwa 54 Bataillone Infanterie und
die entſprechende Anzahl anderer Truppen zuſammengezogen worden.
Auf allen öſterreichiſchen Bahnen folgen die Sendungen italieniſcher,
ungariſcher und galiziſcher Truppen ſo wie Transporte von Geſchützen
und Kriegsmaterial. Jm Widerſpruche mit der Verſicherung, daß
Beurlaubte nicht einberufen ſeien, wimmelt es auf allen Stationen
von Beurlaubten, die zu ihren Regimentern eilen. Die Pferdeankäufe,
das ſicherſte Anzeichen einer ernſten Mobilmachung, ſind überall im
lebhafteſten Gange.

Dieſen Thatſachen, welche, wie geſagt, aus unbedingt zuver
läſſigen Quellen entnommen ſind, hat die preußiſche Regierung ihre
Augen nicht verſchließen können.

Welcher Staat könnte es ruhig geſchehen laſſen, daß ein Nach-
barſtaat ohne erſichtlichen Grund bedeutende Truppenmaſſen in drohen-
der Art unmittelbar an der Grenze vereinigte.

Die Bedenklichkeit dieſes Vorgehens iſt noch geſteigert durch die
Heimlichkeit, unter deren Schutz daſſelbe ausgeführt worden iſt,
durch die Ableugung und die Ausflüchte der öſterreichiſchen Organe.

Preußen konnte ſich an ſeinem Theile aller militairiſchen Maß-
regeln lange Zeit hindurch enthalten weil unſere Regierung einer-
ſeits an einen grundloſen Angriff von Seiten Oeſterreichs nicht
glauben mochte, weil andererſeits die jetzigen Einrichtungen unſeres
Heerweſens die Zuverſicht gewähren, daß die einzelnen Heeresabthei-
lungen dem Rufe des Königs, ſo bald es Noth thut, in kürzeſter
Zeit entſprechen können. Man erinnert ſich, daß vor zwei Jahren
eine GardeDiviſion acht und vierzig Stunden nach erhaltenem Be
fehl bereits auf dem Kriegsſchauplatze ſtand.

So gerechtfertigt jedoch Preußens Zuverſicht auf ſeine gute
Sache und auf die Schlagfertigkeit des Heeres iſt, ſo muß doch die
Regierung darüber wachen, daß die Grenzen des Landes auch nicht
einen Augenblick unvertheidigt bleiben. Wenn es Oeſterreich möglich
gemacht würde, überwiegende Truppenmaſſen dicht an unſerer Grenze
zu vereinigen, ohne daß Preußen das erforderliche Gegengewicht ſo
fort in Bereitſchaft hätte, ſo könnte eine plötzliche weitere Verwicke-
lung der Dinge möchlicher Weiſe wenigſtens augenblickliche Gefahren
für die zunächſt ausgeſetzten Landestheile bereiten.

Dieſe Verantwortung darf die Regierung nicht auf ſich nehmen.
Es dürften in dieſem Augenblicke bereits die Befehle zu den
jenigen militairiſchen Maßregeln ausgeführt ſein welche unerläßlich
ſind, um der Gefahr eines etwaigen Angriffs ſofort und nachdrück-
lich vorzubeugen.

Preußen hat ſein gutes Gewiſſen bis zur Stunde ſorglich ge
wahrt: es hat den Krieg nicht geſucht, noch herausgefordert,
aber es muß in der Lage ſein allen Ereigniſſen ruhig entgegen zu ſehen.

Das Miniſterium.
So oft in unſeren öffentlichen Verhältniſſen eine wichtige Ent-
ſcheidung bevorzuſtehen ſcheint, wiſſen die demokratiſchen Zeitungen
regelmäßig von Zwieſpalt und tiefen Meinungsverſchiedenheiten unter
den Miniſtern oder zwiſchen dem Könige und dem Miniſterium zu
erzählen. Gewöhnlich muß dieſe Angabe dazu dienen, die Verlegen
heiten und Widerſprüche der Zeitungen ſelbſt zu verdecken. Sobald
nämlich eine Frage auftaucht, ſtellen jene Zeitungen dreiſte Verſiche-
rungen auf: das Miniſterium werde dies oder das thun, und wenn
dann hinterher das Verkündete nicht geſchieht, ſo helfen ſie ſich mit der
Behauptung der oder jener Miniſter habe es allerdings ſo beab-
ſichtigt und beantragt, er ſei aber bei den anderen Miniſtern nicht
damit durchgekommen; oder auch die Miniſter hätten den ange
kündigten Plan gehabt, aber der König habe davon Nichts wiſſen
wollen. Gewöhnlich wird noch irgend ein hochgeſtellter Mann zu
Hülfe genommen, deſſen angeblicher Einfluß die Abſichten der Mi
niſter beim König zum Scheitern gebracht habe.

So erzählen auch jetzt die Blätter wieder von vermeintlichen
„Niederlagen“ des Miniſteriums ſowohl in den innern, wie in den
äußeren Angelegenheiten.

Es bedarf für den ruhigen Beobachter wohl kaum der Verſiche-
rung, daß ſolche Behauptungen jetzt wie ſeit Jahren einzig und
allein auf der leichtfertigen oder böswilligen Erfindung der Zeitungs-
Correſpondenten beruhen.

Das gegenwärtige Miniſterium iſt ſeit ſeiner Vereinigung im
December 1862 in der grundſätzlichen Auffaſſung der Aufgaben und
Pflichten der preußiſchen Regierung ſo durchaus einig, daß aus dieſer
tiefen inneren Uebereinſtimmung auch das Einverſtändniß über die
zur Erreichung des jedesmaligen Zieles einzuſchlagenden Wege ſich
ſtets ohne weſentliche Meinungskämpfe ergiebt. Die Kraft der ge
genwärtigen Regierung beruht großen Theils grade auf der grund-
ſätzlichen vollen Uebereinſtimmung aller ihrer Glieder, und dieſe
et ſich im Laufe der Zeit und mit den errungenen Erfolgen
erhöht.
Ebenſo wie das Einverſtändniß unter den einzelnen Miniſtern
iſt die Uebereinſtimmung des Königs mit der Richtung und den We-
gen des Miniſteriums und das volle Vertrauen Sr. Majeſtät zu
ſeinen Räthen fort und fort eine Quelle der Kraft und erfolgreicher
Thätigkeit für die Regierung geweſen.

Auch in den letzten Zeiten hat ſich dieſes Allerhöchſte Vertrauen
und das weſentliche Einverſtändniß aller Theile der Regierung Sr.
Majeſtät des Königs ebenſowohl in der Behandlung der inneren
Fragen, wie in Bezug auf die auswärtige Politik in erfreulichſter
Weiſe bewährt. Die weitere Entwickelung der politiſchen Verhältniſſe
im Innern und nach außen wird unzweifelhaft vollgültiges Zeug-
2 von der unveränderten Einmüthigkeit und Kraft der Regierung
geben.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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